
122 GameStar 11/2013Der vierkernige Core i7 4820K nutzt denselben Sechskern-Chip wie die teureren Modelle, allerdings sind zwei Kerne deaktiviert.

6 Kerne und 
12 Threads

Test des MonatsHARDWARE 

+ sehr schnell in Spielen
+  extrem schnell in optimier-

ten Anwendungen
+  sparsamer als Sechskern- 

Vorgänger

 Stärken

-  in Spielen kaum schneller 
als Haswell-Vierkerner

-  höherer Energieverbrauch 
als Haswell-CPUs

-  hohe Kosten für CPU und 
 Sockel-2011-Plattform

 Schwächen

ie technischen Daten des 
Intel Core i7 4960X klingen 
beeindruckend: sechs Re-
chenkerne, die dank Hy-
perthreading satte zwölf 
Aufgaben (»Threads«) 

gleichzeitig bearbeiten können. Ein Stan-
dardtakt von 3,6 GHz, der vom integrierten 
Turbo auf bis zu 4,0 GHz gesteigert wird, 
dazu vier Speicherkanäle für schnelles 
DDR3-1866-RAM und dicke 15,0 MByte 
 L3-Cache-Speicher. Aber: Zwar trägt der 
Core i7 4960X eine »4« an erster Stelle der 
Modellnummer und suggeriert damit Zu-
gehörigkeit zu Intels aktueller Prozessor- 
Generation mit dem Codenamen »Has-
well«. Allerdings basiert das Innenleben des 
i7 4960X noch auf der vor knapp eineinhalb 
Jahren vorgestellten Ivy-Bridge-Generation 
(Core i3/i5/i7 3xxx), die im Vergleich zu den 
2011 eingeführten Sandy-Bridge-Vorgängern 
(Core i3/i5/i7 2xxx) hauptsächlich die Um-
stellung des Fertigungsprozesses von 32 auf 
22 Nanometer brachte. Die Ursache für die 

im Vergleich zur aktuellen Haswell-Genera-
tion veraltete Mikroarchitektur liegt in  dessen 
Abstammung von Intels Xeon-MP-Prozesso-
ren für Server mit mehreren CPUs, deren neue 
Modelle mit derselben Ivy-Bridge-E-Architek-
tur ebenfalls gerade erst erscheinen.

Anders als die aktuellen Haswell-Prozesso-
ren passt der i7 4960X außerdem nicht in 
die Sockel-1150-Mainboards. Stattdessen 
benötigt der neue Sechskerner eine Platine 
mit dem Sockel 2011 und 
Intels fast zwei Jahre al-
tem X79-Chipsatz, die be-
reits als Plattform für die 
direkten Vorgänger dien-
ten. Zum Start der Ivy-
Bridge-E-Prozessoren für den Sockel 2011 
erscheinen drei Modelle: der Core i7 4960X 
als Topmodell, der ebenfalls mit sechs Ker-
nen, aber weniger Takt und L3-Cache-Spei-
cher ausgestattete i7 4930K sowie der noch 
weiter eingeschränkte, lediglich vierkernige 
Core i7 4820K (siehe Modellübersicht).

Standardmäßig takten die sechs Kerne des 
i7 4960X mit 3,6 GHz. Wenn es die Hitze-
entwicklung erlaubt, steigert der integrierte 
Turbo den Takt bei Last auf allen Kernen auf 
3,7 GHz. Werden nur vier oder fünf Kerne 
beansprucht, geht der Turbo bis 3,8 GHz, bei 
nur zwei oder drei Kernen auf 3,9 GHz. Sogar 
satte 4,0 GHz erreicht der Sechskern-Bolide, 
solange nur ein Kern beschäftigt ist. Wie 
alle Core-i7-CPUs beherrscht der i7 4960X 
dazu Hyperthreading und kann so pro Re-

chenkern zwei Aufgaben 
(»Threads«) gleichzeitig 
abarbeiten. Die Technik 
dient dazu, die Rechenwer-
ke des jeweiligen Kerns 
besser auszulasten und 

kann im Idealfall etwa 20 Prozent mehr 
Leistung bringen. Für Übertakter eignen 
sich die neuen Sockel-2011-CPUs dank des 
freien Multiplikators, der sich im Vergleich 
zur Vorgängergeneration außerdem höher 
einstellen lässt. Statt einer integrierten Gra-
fi keinheit spendiert Intel dicke 15,0 MByte 

Intel Core i7 4960X 
mit sechs Kernen
Der bis zu 4,0 GHz schnelle Core i7 4960X soll die alternde Sockel-2011-Platt-
form neu beleben, denn die bleibt nach wie vor die einzige (Desktop-)Basis für 
eine Sechskern-CPU von Intel. Lohnt sich der Bolide auch für Spieler?  Von Florian Klein

Modell Rechenkerne / RAM-Interface Takt L3-Cache TDP freier Sockel Ca. Preis
  Threads  (Turbo max)   Multiplikator

Core i7 4960X 6/12 DDR3-1866 Quad 3,6 (4,0) GHz 15,0 MByte 130 Watt ja 2011 950 Euro
Core i7 4930K 6/12 DDR3-1866 Quad 3,4 (3,9) GHz 12,0 MByte 130 Watt ja 2011 530 Euro
Core i7 4820K 4/8 DDR3-1866 Quad 3,7 (3,9) GHz 10,0 MByte 130 Watt ja 2011 300 Euro

Modellübersicht

Platin-Award
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Intels erste Sechskern-CPUs erschienen bereits vor dreieinhalb Jahren für den Sockel 1366.

Weniger aktuell ist dagegen der nach wie 
vor benötigte X79-Chipsatz für die Sockel-
2011-Mainboards. Da der bereits fast zwei 
Jahre auf dem Buckel hat, unterstützt er von 
Haus aus etwa nur zwei statt der heute üb-
lichen sechs SATA3-Anschlüsse und keine 
USB-3.0-Buchsen, allerdings bieten die 
meisten X79-Platinen USB 3.0 per Zusatz-
chip. Nach wie vor auf der Höhe der Zeit ist 
der X79 dagegen hinsichtlich der Möglich-
keit, bis zu vier Grafi kkarten im Crossfi re- 
oder SLI-Modus mit insgesamt 40 PCI-Ex-
press-3.0-Leitungen anzubinden.

Aber Achtung: Wer sich einen der neuen 
 Sockel-2011-Prozessoren zulegen will, sollte 
darauf achten, dass sein gewünschtes oder 
vorhandenes X79-Mainboard bereits mit 
 einem aktualisierten Bios ausgestattet ist, 
sonst startet das System nicht. Das gilt 
auch für neu gekaufte X79-Mainboards, 
die eventuell bereits seit einiger Zeit beim 
Händler liegen und noch eine alte Bios-Ver-
sion besitzen. Außerdem modernisieren 
nicht alle Hersteller ihre X79-Modelle mit 
einem entsprechenden Bios-Update. Wenig 
kundenfreundlich wird etwa Intel selbst 
kein entsprechend angepasstes Bios für 
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Anno 2070, Batman: Arkham City, F1 2011, H.A.W.X. 2, Skyrim. 
Gemessen in fps. Je höher, desto schneller. Unter 30 fps ruckelt es.

Gesamtes Testsystem
Gemessen in Watt. Je niedriger, desto besser.

 1680x1050  1980x1080  Last (Anno 2070)  Leerlauf

0 30 60 90 120 150 fps 0 30 60 90 120 150 180 210 240 270 300 330 360 390 Watt

113,6 92

111,9 62

105,8 63

103,6 73

103,2 85

79,8 84

70,5 80

48,3 85

136,6 212

135,2 271

127,7 282

125,7 285

125,1 343

99,8 319

85,9 368

54,7 379

Core i7 4960X
3,6 GHz, 6C/12T, S2011

Core 2 Quad Q6600
2,4 GHz, 4C/4T, S775

Core i7 4770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1150

Core i5 4670K
3,4 GHz, 4C/4T, S1150

Core i7 3770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1155

Core i7 4770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1150

Core i5 4670K
3,4 GHz, 4C/4T, S1150

Core i7 3770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1155

Core i7 3960X
3,3 GHz, 6C/12T, S2011

Core i7 4960X
3,6 GHz, 6C/12T, S2011

FX 8350
4,0 GHz, 8C/8T, AM3+

Phenom II X6 1100T
3,3 GHz, 6C/6T, AM3

Phenom II X6 1100T
3,3 GHz, 6C/6T, AM3

FX 8350
4,0 GHz, 8C/8T, AM3+

Core 2 Quad Q6600
2,4 GHz, 4C/4T, S775

Core i7 3960X
3,3 GHz, 6C/12T, S2011
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Die 15,0 MByte L3-Cache-Speicher (Mitte) des Core i7 4960X nehmen fast genauso viel Chip-
fl äche ein wie die sechs Kerne (links und rechts). Auch der vierkanalige RAM-Controller (oben) 
und die Steuereinheit der CPU (unten) benötigen viel Platz. Integrierte Grafi k gibt es keine.

Hauchdünner Vorsprung

die eigenen X79-Platinen anbieten, wahr-
scheinlich weil die eigene Mainboard-Pro-
duktion (zumindest für Desktop-PCs) nach 
der Haswell-Generation auslaufen soll.

Die Leistung des Core i7 4960X ermitteln 
wir auf dem X79-Mainboard Asus Rampage 
IV Extreme samt vier 4,0-GByte-Modulen 
DDR3-1866-RAM im Quad-Channel-Betrieb. 
Unser Benchmark-Parcours besteht aus fünf 
Titeln diverser Genres. Neben Anno 2070, 
Batman: Arkham City (sowohl mit als auch 
ohne PhysX auf der CPU) und F1 2011 gehö-
ren auch H.A.W.X. 2 und Skyrim (in einer 
CPU-intensiven Szene mit vielen NPCs) 
dazu. Das durchschnittliche Ergebnis aller 

fünf Spiele fi nden Sie im Benchmark-Kasten 
»Performance Rating«. Damit die Mess-
ergebnisse möglichst wenig von der einge-
setzten Nvidia Geforce GTX 680 verzerrt 
werden, verzichten wir auf Bildverbesserun-
gen wie Kantenglättung oder anisotrope 
Texturfi lterung. Allerdings testen wir die 
CPU-Leistung stets in hohen Grafi kdetails 
und in den gängigen Aufl ösungen 1680x1050 
und 1920x1080. Mit minimalen Einstellun-
gen und unrealistisch niedrigen Aufl ösun-
gen treten die Unterschiede zwischen den 
CPUs zwar stärker hervor, wie sich ein Pro-
zessor im Spielealltag schlägt, lässt sich 
daraus aber nur schwer ablesen.

In den Spiele-Benchmarks schlägt der i7 4960X 
seinen schärfsten Verfolger – den i7 4770K 
als Topmodell der aktuellen Haswell-Gene-
ration – meist um wenige Frames. Das liegt 
zum einen am 100 MHz höheren Takt des 
i7 4960X, zum anderen am schnelleren 
DDR3-1866-RAM im Quad-Channel-Betrieb. 
Allerdings kann der nur 300 Euro teure i7 
4770K diese Nachteile dank seiner moder-
neren Haswell-Mikroarchitektur in Spielen 
fast wettmachen und liegt nur unmerkliche 
ein bis zwei Prozent hinter dem i7 4960X, der 
mit sündteuren 950 Euro zu Buche schlägt. 

L3-Cache-Speicher, die gängigen (und we-
sentlich günstigeren) Core-i7-CPUs für den 
Sockel 1150 und 1155 besitzen nur ver-
gleichsweise magere 8,0 MByte.

Hauptänderung bleibt die Umstellung des 
Fertigungsprozesses von 32 auf 22 Nano-
meter. Trotz der feineren Strukturen gibt In-
tel für die neuen Sockel-2011-CPUs aller-
dings die gleiche maximale Wärmeabgabe 
von 130 Watt TDP (»Thermal Design Power«) 
wie bei den Vorgängern an. Weil die TDP 
Rückschlüsse auf den tatsächlichen Strom-
verbrauch ermöglicht, erscheint diese An-
gabe verwunderlich, schließlich hat die 
22-nm-Fertigung bereits bei den Sockel-
1150-CPUs spürbare Verbrauchsvorteile er-
geben. Hinzugelernt haben die Neulinge 
beim Speicher: Statt maximal DDR3-1600 
unterstützt der integrierte RAM-Controller 
nun Module mit bis zu DDR3-1866-Ge-
schwindigkeit. Und das im Quad-Channel-
Betrieb mit vier Modulen im Gegensatz zu 
den Sockel-1150/1155-CPUs, die jeweils nur 
Paare aus zwei DDR3-1600-Modulen im 
 Dual-Channel-Modus gleichzeitig anspre-
chen. Dadurch steigt die maximale Speicher-
brandbreite um mehr als das Doppelte.

ruckelt                          gut spielbar
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Die kommenden Xeon-Server-CPUs mit Ivy-Bridge-E-Architektur besitzen bis zu zwölf Kerne samt Hyperthreading.

Richtig ausspielen kann der Sechskerner sei-
ne technischen Vorzüge erst in optimierten 
Multimedia-Anwendungen wie etwa beim 
Rendern eines Bildes im Cinebench R11.5, 
der dazu alle verfügbaren 
Rechenkerne heranzieht 
und auch von Hyperthrea-
ding profi tiert. Mit 12,1 
Punkten führt der Core i7 
4960X das Feld überlegen 
an und kann auch gegenüber dem i7 3960X 
der vorherigen Sockel-2011-Generation mit 
10,6 Punkten einen respektablen Vorsprung 
herausarbeiten. Der i7 4770K mit seinen 
vier Kernen muss sich mit nur 8,6 Punkten 
begnügen und leistet damit rund 30 Pro-
zent weniger. Beim simulierten Bearbeiten 
eines HD-Videos im x264 HD Benchmark 4 
kann der i7 4960X seinen Vorsprung gegen-
über dem Vorgänger i7 3960X sogar auf gut 
20 Prozent ausbauen und leistet satte 35 
Prozent mehr als der i7 4770K.

Dabei benötigt der 22-nm-Neuling ein gu-
tes Stück weniger Strom als der zur 32-nm-
Generation gehörende i7 3960X, obwohl 
der auch noch mit 300 MHz weniger Takt 
arbeitet. Mit maximal 343 Watt für das ge-
samte Testsystem unter Last in Anno 2070 
sinkt der Verbrauch gegenüber den 379 
Watt des langsameren i7 3960X um etwa 
zehn Prozent. Im Vergleich zum ebenfalls 
mit 22 nm Strukturbreite gefertigten Has-
well-Prozessor i7 4770K schluckt das Sys-
tem mit dem i7 4960X aber gut 20 Prozent 
mehr Energie unter Last und sogar 35 Pro-
zent mehr im Leerlauf. Somit verbessert 
sich die Energieeffi  zienz der Sockel-2011- 
Plattform mit dem 22-nm-Neuling vor 
 allem in auf konsequente Multi-Core-Nut-
zung hin optimierter Multimedia- und Ren-
der-Software. Anders als in Spielen steigt 
hier die Leistung deutlich, während der Ver-
brauch sinkt. Zum Vergleich: AMDs FX 8350 
liefert unterm Strich an die 40 Prozent we-
niger Leistung als der Core i7 4960X und 
verbraucht trotzdem 20 Watt mehr.

Große Überraschungen bleiben letztendlich 
aber aus: Die CPUs sind etwas schneller und 
etwas sparsamer als die Sockel-2011-Vor-

gänger. Für Spieler ist der Core i7 4960X 
den gewohnt unverschämten Preis für 
Intels jeweils aktuelles Spitzenmodell aber 
in keinem Fall Wert. Der in Spielen praktisch 

gleich schnelle, aber sparsa-
mere Core i7 4770K kostet 
weniger als ein Drittel, und 
die günstigeren Core-i5-Mo-
delle bieten sogar nochmals 
mehr Spieleleistung pro 

Euro. Daher lohnt sich der i7 4960X nur für 
die Jagd nach Benchmark-Rekorden oder für 
professionelle Workstations, wo die Zeiter-
sparnis beim Rendern den enormen Preis-
aufschlag mit der Zeit ausgleicht.  FK

Schneller und 
sparsamer

Weniger 
ist mehr
Florian Klein
Redakteur Hardware
fl orian@gamestar.de

Als Spieler bin ich ganz froh, dass Intels 
Sechskerner für mein Lieblingshobby nach 
wie vor kaum etwas bringen. So kann ich bei 
einer hypothetischen Neuanschaff ung ganz 
beruhigt zu den in Spielen praktisch gleich 
schnellen, aber erheblich günstigeren und 
sparsameren Haswell-CPUs greifen – ohne 
das Gefühl zu haben, etwas zu verpassen. 
Aus fi nanzieller Sicht sogar noch besser: 
Selbst mit meinem zweieinhalb Jahre alten 
Core i5 2500K muss ich mich in Sachen 
Spieleleistung nicht hinter aktuellen CPUs 
verstecken. Nur: Als Technikenthusiast ent-
täuscht mich der magere Leistungssprung 
der letzten CPU-Generationen.

Kern
Fertigung
Taktfrequenz
L3-Cache-Speicher
RAM-Controller
Steckplatz

Ivy Bridge E
22 Nanometer
3,6 GHz
15,0 MByte
DDR3-1866 Quad Channel
Sockel 2011

Prozessor
Core i7 4960X

PREIS  ca. 950 Euro HERSTELLER  Intel
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 ganz knapp schnellste Spiele-CPU
 minimal schneller als Sockel-1150-CPUs

 extrem hohe Arbeitsleistung ...
 ... dank sechs Kernen, zwölf Threads und Quad-Channel-RAM

 extrem hohe Multimedia-Leistung ...
 ... dank sechs Kernen, zwölf Threads und Quad-Channel-RAM

 sechs Kerne   Hyperthreading  
 Turbo   freier Multiplikator
 keine integrierte Grafik

 bessere Energieeffizienz als Vorgänger
 deutlich mehr Verbrauch als Sockel-1150-CPUs

SPIELELEISTUNG

ARBEITSLEISTUNG

MULTIMEDIALEISTUNG

TECHNIK

ENERGIEEFFIZIENZ

In Spielen ist der i7 4960X zwar 
unwesentlich schneller als die 
Haswell-CPUs, in optimierten 
Anwendungen aber die mit 
Abstand schnellste (und 
teuerste) Desktop-CPU. Wer 
unbedingt einen Sechskerner 
von Intel will, greift besser zum 
kaum langsameren, aber nur 
530 Euro teuren Core i7 4930K.

FAZIT
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7 deutlich mehr Verbrauch als Sockel-1150-CPUs
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Preis/Leistung: Ungenügend
/40

/20

/20

/10

/10

Nichtsdestotrotz positioniert sich der Core 
i7 4960X insgesamt denkbar knapp als der-
zeit schnellste Spiele-CPU – auch wenn der 
Vorsprung zwar messbar, in der Spielepra-
xis aber nicht spürbar ist. Die sechs  Kerne 
mit zwölf Threads sowie das vierkanalige 
Speicher-Interface bringen in Spielen also 
keine relevanten Vorteile gegenüber den er-
heblich günstigeren Vierkern-Verwandten.
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ia Cinebench 11.5  Multi-Core-Benchmark

Gemessen in Cinebench-Punkten. Je höher, desto besser.

x264 HD Benchmark  Pass 2

Gemessen in fps. Je höher, desto besser.

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Punkte 0 10 20 30 40 50 60 70 fps

12,1 65,7

10,6 54,5

8,6 48,5

7,6 43,4

6,9 41,7

6,2 38,3

5,9 32,9

2,7 16,1

Core i7 4960X
3,6 GHz, 6C/12T, S2011

Core i7 4960X
3,6 GHz, 6C/12T, S2011

Core i7 3960X
3,3 GHz, 6C/12T, S2011

Core i7 3960X
3,3 GHz, 6C/12T, S2011

Core i7 4770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1150

Core i7 4770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1150

Core i7 3770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1155

FX 8350
4,0 GHz, 8C/8T, AM3+

FX 8350
4,0 GHz, 8C/8T, AM3+

Core i7 3770K
3,5 GHz, 4C/8T, S1155

Core i5 4670K
3,4 GHz, 4C/4T, S1150

Core i5 4670K
3,4 GHz, 4C/4T, S1150

Phenom II X6 1100T
3,3 GHz, 6C/6T, AM3

Phenom II X6 1100T
3,3 GHz, 6C/6T, AM3

Core 2 Quad Q6600
2,4 GHz, 4C/4T, S775

Core 2 Quad Q6600
2,4 GHz, 4C/4T, S775Te
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Der Turbo beschleunigt den i7 4960X selbst 
bei Last auf allen Kernen praktisch durch-
weg um mindestens 100 MHz auf 3,7 GHz.


